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Als Fachinformationen bezeichnet man spezialisierte, wis-
senschaftliche oder wirtschaftliche Informationen, die durch 
verschiedene Einrichtungen des Bereichs der Bibliotheks-, 
Informations- und Dokumentationswissenschaft (BID) wie Spe-
zialbibliotheken, Fachdatenbanken, Dokumentationseinrich-
tungen, Archive und Fachinformationszentren, Forschungsin-
stitute, Presseagenturen und zum Teil auch Vereine und Verbände 
erschlossen un dereitgestellt werden… 

(Quelle: www.wikipedia.org)
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Einleitung

Das Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft (BISp) bietet mit dem „Fachin-
formationsführer Sport“ im sportwis-
senschaftlichen Informationsforum 
SPORTIF� einen weiteren dokumen-
tarischen Service für die Sportwis-
senschaft, die Sportpolitik und die 
Sportpraxis an. Das Fachportal wur-
de ursprünglich im Rahmen der eGo-
vernment-Initiative BundOnline 2005 
erstellt (vgl. Störk, 2005), mit der 
sich die Bundesregierung verpflich-
tet hatte, über 350 Dienstleistungen 
der gesamten Bundesverwaltung bis 
Ende 2005 online im Internet bereit-
zustellen (BMI, 2002, 7). Unter dem 
Menüpunkt „Fachinformationsführer“ 
auf der SPORTIF-Seite wird auf qua-
litativ hochwertige Internetquellen aus 
den Bereichen der Sportwissenschaft, 
der Sportpolitik und der Sportpraxis 
verwiesen. Dieser Service steht den 
Anwendern kostenlos zur Verfügung. 
Der Fachinformationsführer befindet 
sich in der Aufbauphase und wird 
derzeit mit Mitteln der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) inner-
halb des Projektes „Virtuelle Fach-
bibliothek Sportwissenschaft“ (ViFa 
Sport�) kontinuierlich erweitert. Zurzeit 
sind über 1200 sportwissenschaftlich 
relevante Internetquellen erschlossen 
(Stand März 2007). 

Universalmaschinen vs. Spe-
zialisierte Kataloge

Zwar ermöglichen die Suchmaschi-
nen wie Google, MSN oder Yahoo! 
dem Nutzer den problemlosen Zugriff 
�	 Siehe http://www.sport-if.de
�	 Siehe http://www.vifasport.de

auf eine Vielzahl von Informationen im 
Internet, dennoch bieten sie für ver-
schiedene Anfragen nicht immer die 
besten Suchergebnisse. Gerade Nut-
zer im akademischen Bereich klagen 
über die mangelnde Abdeckung von 
so genannten „Deep-Web-Angebo-
ten“ (vgl. Baier & Weiland, 2006). 

Im Gegensatz zum “Surface Web“ 
bezeichnet das “Deep Web“ (auch 
“Hidden Web“ oder “Invisible Web“) 
den Teil des Internets, der auch bei 
einer Recherche nicht über norma-
le Suchmaschinen auffindbar ist. Für 
Suchmaschinen gibt es vor allem 
technische und formale Barrieren, die 
sie daran hindern, eine Internetseite 
zu indexieren�. 

Die Größe des “Deep Web“ kann 
nur geschätzt werden. Unbestritten 
ist, dass der Anteil und die Qualität 
der Informationen im “Deep Web“ um 
ein Vielfaches größer sind als die im 
“Surface Web“. Wenngleich sich die 
Suchmaschinenbetreiber um „Deep-
Web-Angebote“ bemühen, ist der 
Anteil spezialisierter Angebote in den 
Indexen von Universalsuchmaschi-
nen eher gering (vgl. Baier & Weiland, 
2006). 

Inzwischen kooperieren einige 
große Internet-Suchmaschinen mit 
�	 Zu den technischen Barrieren zählen vor allem 

Inhalte aus Datenbanken, deren Suchergebnis-
seiten dynamisch erzeugt werden. Das bedeutet, 
diese Internetseiten sind nirgendwo gespeichert 
und somit nicht auffindbar für Suchmaschinen. 
Des Weiteren werden von Suchmaschinen 
von einer Internetseite nur die ersten 100 KB 
(≈ 100.000 Textzeichen) erfasst. Internetseiten 
sind meist kleiner als 100 KB. PDF-Dateien 
hingegen können um ein Vielfaches größer 
sein. 

„Fachinformationsführer Sport“ 
Datenbank für sportwissenschaftliche Internetquellen

Irina Weinke / Mirjam Rebel 

Das Bundesinstitut 
für Sportwissenschaft 
(BISp) bietet mit dem 
„Fachinformationsfüh-
rer Sport“ im sport-
wissenschaftlichen 
Informationsforum 
SPORTIF einen wei-
teren dokumentari
schen Service für die 
Sportwissenschaft, die 
Sportpolitik und die 
Sportpraxis an.
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kommerziellen und nicht-kommer-
ziellen Anbietern von Fachinforma-
tionen und bieten spezielle Such-
angebote zur Recherche in deren 
Beständen an. Prominente Beispiele 
sind Google mit seinem Suchdienst 
“Google Scholar“�, Yahoo! Mit sei-
nem Dienst “Subscriptions Search“� 
und “Live.com“� von Microsoft (Mayr, 
2006, S. 15). Seit November 2004 gibt 
es “Google Scholar“. Diese Suchma-
schine soll ausschließlich wissenschaft-
liche Dokumente durchsuchen. Eine 
empirische Studie zeigte jedoch Defi-
zite in der Abdeckung und Aktualität 
des “Google Scholar Index“ (vgl. Mayr 
& Walter, 2006). Pluspunkte für die-
se Suchmaschine sind die einfach zu 
bedienende Benutzeroberfläche, die 
Suchgeschwindigkeit sowie der kos-
tenlose Service. Trotz der erwähnten 
positiven Ergebnisse kann “Google 
Scholar“ die Recherche in Fachdaten-
banken aufgrund mangelnder fach-
licher Abdeckung und Transparenz 
nicht ersetzen. 

Was ist ein Fachinformations-
führer?

Da Internetseiten - wie im vorhe-
rigen Kapitel beschrieben - kaum oder 
gar nicht erschlossen sind, wird über 
die Fachinformationsführer versucht, 
diesen Informationstyp für die Fach-
recherche zu nutzen. Ein Fachinfor-
mationsführer ist ein Internetdienst, 
der Links zu ausgewählten Internet-
quellen bereitstellt. Er unterstützt das 
systematische Auffinden von Informa-
tionen im Internet, indem er die Quel-
len beschreibt und die Linksammlung 
sachlich gliedert. Das heißt, Fachin-
formationsführer präsentieren intelli-
gent erschlossene, frei zugängliche 
Internetquellen. 

Fachinformation im Internet bezeich-
net das weite Feld der www-Doku-
mente inklusive der neuen Publika-
�	 Siehe http://scholar.google.com
�	 Siehe http://search.yahoo.com/subscriptions
�	 Siehe http://live.com

tionsformen wie z. B. Weblogs und 
Wikis, die Fachinformationen enthal-
ten, aber nicht kontrolliert erschlossen 
sind, sowie den stetig wachsenden 
Bereich der „grauen“ Onlinelitera-
tur (z. B. digitale Texte, Vorabdrucke, 
Arbeitsberichte, Tagungsbeiträge) und 
der qualitätsgeprüften Fachlitera-
tur (z. B. eJournals oder auch Open 
Access Zeitschriften) (Mayr, 2006, S. 
16). Unterschiedliche Untersuchungen 
zeigen, dass diese Volltext-Informati-
onsquellen für die wissenschaftliche 
Kommunikation immer relevanter und 
die Online-Verfügbarkeit bedeutsamer 
werden (vgl. BMBF, 2002). Die Kos-
tenfreiheit und Offenheit des Zugangs 
spielen für den Nutzer hierbei eine 
große Rolle.

Es lässt sich konstatieren, dass es 
sich bei Fachinformationsführern oder 
auch “subject gateways“ um sorgfältig 
ausgewählte und inhaltlich erschlos-
sene, fachspezifische Internetquellen 
handelt, die den Nutzern über eine 
Rechercheoberfläche zugänglich ge
macht werden. 

Informationsangebot des 
Fachinformationsführers 
Sport

Inhalt und Zielgruppe des Fach-
informationsführers Sport

Der Fachinformationsführer Sport 
auf dem Wissenschaftsportal SPOR-
TIF bietet einen fachspezifischen 
Zugriff auf wissenschaftsrelevante 
Informationen und Dokumente über 
das Internet an. Der wissenschaftlich 
geprüfte Fachinformationsführer ist 
ein “quality controlled subject gate-

Ein Fachinformations-
führer ist ein Internet-
dienst, der Links zu 
ausgewählten Inter-
netquellen bereitstellt. 

Der Fachinformations-
führer Sport auf dem 
Wissenschaftsportal 
SPORTIF bietet einen 
fachspezifischen Zugriff 
auf wissenschaftsre-
levante Informationen 
und Dokumente über 
das Internet an. 
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way�“ zu sportwissenschaftlichen 
Internetressourcen. Das heißt, es wird 
mit einer standardisierten Qualitäts-
kontrolle, detaillierten Beschreibungen 
und tiefen Hierarchien gearbeitet (vgl. 
Koch, 2000). Das Informationsprodukt 
verweist auf qualitativ hochwertige 
und gesicherte Internetquellen aus 
dem Bereich der Sportwissenschaft, 
der Sportpolitik und der Sportpraxis 
und bringt damit informationswissen-
schaftliche Erkenntnisse in die Sport-
fachinformation ein. Bei den Internet-
quellen wird zwischen Internetseiten 
einzelner Institutionen, elektronischen 
Volltexten und anderen Ressourcen 
unterschieden. Diese Art der Wis-
senspräsentation und -vermittlung ist 
eine konzeptionelle Weiterentwicklung 
bereits bestehender Informationsan-
gebote des BISp (SPOLIT, SPOFOR, 
SPOMEDIA).

Hauptkriterium für die Aufnahme 
einer Quelle ist immer ihre sportwis-
senschaftliche und sportpolitische 
Relevanz. Neben der konstanten 
Erschließung von Internetquellen 
durch fachwissenschaftliche Mitar-
beiter besteht die Möglichkeit für alle 
Nutzer, über einen Button auf der 
Hauptseite des Fachinformationsfüh-
rers Sport eine sportwissenschaftlich 
relevante Internetressource für die 
Erschließung vorzuschlagen. 

Neben Websites der sportwissen-
schaftlichen Institute der Universi-

�	 Laut Koch (2000) existieren u. a. folgende 
Kriterien für “quality controlled subject gate-
ways“, um einen hohen Qualitätsstandard zu 
sichern: 
1.	 Beschränkung auf den Nachweis wissen-

schaftlich relevanter Ressourcen
2.	 Qualitätskontrolle der Ressourcen
3.	 Intellektuelle Erfassung der Ressource auf 

der Grundlage von vorgegebenen Qual-
itätskriterien 
·	 strukturierte formale Beschreibung
·	 strukturierte inhaltliche Erschließung 

durch kontrollierte Deskriptoren/Klas-
sifikationen sowie durch Annotationen 
und Abstracts

4.	 Interoperabilität
5.	 laufende Pflege (Überprüfung und Aktual-

isierung).

täten, der nationalen und internatio-
nalen Sportverbände, Bibliotheken, 
Datenbanken usw. werden im Fach-
informationsführer Sport auch ein-
zelne Internetdokumente zugänglich 
gemacht. Damit werden viele Primär-
quellen erschlossen, die zumeist im 
pdf- oder ppt-Format zu finden sind. 
Es handelt sich hierbei um die soge-
nannten „Deep Web-Angebote“, die 
von den Universalsuchmaschinen 
wie Google und Yahoo! trotz Koopera
tionen mit kommerziellen Anbietern 
nur zu einem geringen Teil erschlos-
sen werden können. (vergl. S. 69)

Die Internetquellen werden über ein 
fachspezifisches Vokabular (SPO-
LIT-Deskriptorenliste) in Kombination 
mit der Fachsystematik der Zentral-
bibliothek der Sportwissenschaft der 
Deutschen Sporthochschule Köln 
(ZBSport�) sowie mit der Schlagwort-
normdatei (SWD�) erschlossen.

Zielgruppe des Fachinformations-
führers Sport sind vor allem Sport-
wissenschaftler, Sportpolitiker, der 
akademische Nachwuchs und Trai-
ner. Die Auswahl und Erschließung 
der Quellen sowie die Gestaltung der 
Datenbank sind an den Bedürfnissen 
dieser Zielgruppe ausgerichtet. 

Ziel des Fachinformationsfüh-
rers Sport

Um die Aktualität und Qualität der 
Daten zu gewährleisten, werden 
einerseits von Fachwissenschaftlern 
kontinuierlich neue Internetquellen 
erschlossen und andererseits die vor-
handenen Quellen regelmäßig geprüft. 
Der Fachinformationsführer des BISp 
strebt an, das Fachgebiet der Sport-
wissenschaft und Sportpolitik mög-
lichst tief und vollständig zugänglich zu 
machen. Hierfür sollen möglichst viele 
Dateien mit unveröffentlichten sport-
wissenschaftlich relevanten Arbeits-

�	  Siehe http://zb-sport.dshs-koeln.de
�	  Siehe http://www.ddb.de/standardisierung/nor-

mdateien/swd.htm

Diese Art der Wissen-
spräsentation und 
-vermittlung ist eine 
konzeptionelle Weiter-
entwicklung bereits 
bestehender Informa-
tionsangebote des 
BISp…

Zielgruppe des Fach-
informationsführers 
Sport sind vor allem 
Sportwissenschaftler, 
Sportpolitiker, der aka-
demische Nachwuchs 
und Trainer.
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papieren und Auszügen aus Studien, 
unveröffentlichte e-Dissertationen und 
sportwissenschaftliche Fach- sowie 
Tagungsbeiträge, die bei einer Such-
anfrage mittels Suchmaschinen meist 
unentdeckt bleiben, verzeichnet wer-
den. Damit unterscheidet sich der 
Fachinformationsführer von den hori-
zontal angelegten Universalsuchma-
schinen, die möglichst breit gefächer-
ten Zugang zu Internetquellen geben 
wollen (Hellweg et al., 2003, S. 203).

Das Fachportal SPORTIF als 
Teil des interdisziplinären Wis-
senschaftsportals vascoda10

Über die Datenbank-Recherche auf 
dem Fachportal SPORTIF können zur-
zeit folgende Datenbanken11 des BISp 
abgefragt werden: SPOLIT (Sportwis-
senschaftliche Literatur), SPOFOR 
(Sportwissenschaftliche Forschungs-
projekte), SPOMEDIA (Sportwissen-
schaftliche Medien), Fachinformati-
onsführer Sport und das Internetportal 
Sportpsychologie. Die Recherchen in 
all diesen Datenbanken sind für den 
Nutzer derzeit kostenlos. Viele der 
gefundenen Quellen sind im Volltext 
abrufbar. Wenn möglich, wird die kos-
tenfreie Quelle direkt im Internet ver-
linkt, ansonsten ist eine Bestellung 
anhand der Dokumentlieferdienste 
subito oder DigiBib möglich.

Das Fachportal SPORTIF ist in das 
interdisziplinäre Wissenschaftsportal 
vascoda integriert und deckt in diesem 
übergeordneten Portal das Fachge-
biet der Sportwissenschaft ab. Somit 
werden die Ergebnisse von SPORTIF 
bei einer Suchanfrage an vascoda seit 
April 2004 mit bereitgestellt. Bei einer 
Suche werden alle Datenbanken, 
Fachinformationsführer und Kataloge 
der beteiligten Informationsverbünde 
und Digitalen Bibliotheken Deutsch-
lands einzeln verteilt abgefragt. Das 
10	  Siehe http://www.vascoda.de
11	  Die Datenbanken SPOLIT, SPOFOR und SPO-

MEDIA sind darüber hinaus nach wie vor online 
unter http://www.bisp-datenbanken.de verfüg-
bar.

Ergebnis wird in einer Ansicht für den 
Nutzer gemeinsam auf der vascoda-
Oberfläche dargestellt (vgl. Störk, 
2003). Bislang sind die Angebote von 
39 Partnerorganisationen (Stand März 
2007) integriert.

Recherchemöglichkeiten im 
Fachinformationsführer Sport

Nach den Internetressourcen kann 
man im Fachinformationsführer der-
zeit über eine Einfachsuche sowie 
über eine Browsingfunktion suchen. 
Die Nutzung einer Erweiterten Suche 
wird in naher Zukunft möglich sein.

Klickt man auf der Hauptseite der 
SPORTIF-Seite den Menüpunkt 
„Fachinformationsführer“ an, erscheint 
direkt die Einfachsuche (vgl. Abbil-
dung 1). 

Mit der Einfachsuche wird das gesamte 
Verzeichnis der Internetquellen durch-
sucht. Bei einer Suche wird die vom 
BISp eingegebene Beschreibung und 
nicht die Internetquelle selbst durch-
sucht. Es werden die Elemente Titel, 
Autor, Creator, Mitarbeiter, Organisati-
onstyp, Deskriptoren, Ausschnitt aus 
der Schlagwortnormdatei (SWD), die 
ersten zwei Ebenen der Fachsyste-

Abb. 1: 	�Einfachsuche im Fachinformationsführer Sport (www.sport-if.de)

Das Fachportal  
SPORTIF ist in das 
interdisziplinäre 
Wissenschaftsportal 
vascoda integriert und 
deckt in diesem über-
geordneten Portal das 
Fachgebiet der Sport-
wissenschaft ab. 
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matik der ZBSport, Abstract12, URL, 
Dokumententyp, Ressourcetyp und 
Land berücksichtigt. Heraus kommt 
eine Ergebnisliste mit den Datensät-
zen, die den betreffenden Begriff ent-
halten. 

Neben der Einfachsuche gibt es die 
Möglichkeit des Browsings in den 
Internetquellen. Mit dem Browsing ist 
es möglich, sich durch die Verzeich-
nisstruktur zu klicken. Es funktioniert 
nach dem Prinzip eines Buches mit 
verschiedenen Kapiteln und Unterka-
piteln. Ausgangspunkt für das Blät-
tern ist eine inhaltliche Gliederung der 
Themen. Hierfür stehen aktuell drei 
verschiedene Systematiken an: 

Ressource Typ
Art der Internetquel-
le, z. B. Dissertation, 
Fachbericht, Studie oder 
Websites einer Institution

Organisations-
typ

Art der Organisation, 
z.  B. Hochschul- und 
Forschungseinrichtungen 
oder amtliche Organisa-
tionen

Fachsystematik 
der ZBSport

z. B. Sportmedizin, 
Sportsoziologie o. a.

12	  Prägnante Inhaltsangabe/Abriss eines wis-
senschaftlichen Artikels oder Buches in Form 
eines Kurzreferats. Die Definition des American 
National Standards Institute (ANSI) lautet: „Ein 
Abstract ist definiert als eine gekürzte, akkurate 
Darstellung des Inhalts eines Dokuments.“

Man kann eine Systematik auswäh-
len und schließlich den dort angebo-
tenen Links folgen, um die Ergeb-
nismenge nach und nach weiter 
einzugrenzen. Die Zahl, die jeweils in 
Klammern neben der Systematikstelle 
steht, zeigt an, wie viele Internetquel-
len in der betreffenden Kategorie zu 
finden sind (vgl. Abbildung 3). 

Ab Frühjahr 2007 wird das Browsing 
über folgende Systematiken möglich 
sein:

Einfach-
suche

Überall-Suche

Erweiterte 
Suche

Verfeinerte Suche nach fol-
genden Kategorien: Deskriptoren 
des BISp; Fachsystematik der 
ZBSport, Titel, Autor, Abstract, 
Erstellungsjahr des Dokuments, 
Ressourcentyp, Dokumentati-
onstyp, Sprache der Internet-
quelle sowie Herkunftsland der 
Internetressource

Fach- 
systema-
tik der 
ZBSport

Suche über die ersten zwei 
Ebenen der Fachsystematik (der 
ZBSport), Schlagwörter (SPO-
LIT-Deskriptoren)

Neu-
zugänge

Suche nach Internetressourcen, 
die zuletzt aufgenommen worden 
sind

Zur Verdeutlichung der Kapitel
hierarchie haben Unterkapitel einen 
größeren linken Einzug als die darü-
ber liegende Ebene. Um anzuzeigen, 
dass ein Kapitel noch ein Unterkapi-
tel enthält, ist ein Pfeil vor der Kapitel
überschrift platziert. Weist dieser Pfeil 
nach unten, sind die Unterkapitel und 
der Inhalt des Kapitels angezeigt (vgl. 
Abbildungen 3 und 4).

In der Trefferliste werden bis zu 
zehn Treffer pro Seite angezeigt, das 
Anzeigeformat ist kurz und die Ergeb-
nisanzeige alphabetisch sortiert. Bei 
der Anzeige der Metadaten13 kann 
der Nutzer zwischen einer Kurz- und 
einer Langversion wählen. In der 

13	  �Metadaten sind Daten über Daten bzw. Daten, 
die Daten beschreiben.

Abb. 2: 	�Anzeige der Ergebnisliste in der Einfachsuche als Kurzanzeige 
(www.sport-if.de)
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Kurzanzeige werden der Titel, Autor, 
Creator, Deskriptoren, die ersten 
Worte des Abstracts, Ressourcentyp 
und Zugangsbeschränkungen ange-
zeigt (siehe Abbildungen 2 und 3). In 
der Langanzeige erscheinen weitere 
Metadaten zur inhaltlichen Erschlie-
ßung (siehe Abbildung 4), wie z. B. 
vollständiges Abstract, Fachsystema-
tik, Dokumententyp und Sprache der 
Internetquelle.

Die Vollanzeige der Metadaten 
erreicht man, wenn man auf „mehr“ 
in der Kurzanzeige klickt. Klickt man 
auf den Titel in der Kurzanzeige oder 
auf die URL in der Langanzeige, öffnet 
sich die beschriebene Internetquelle.

Um das Ziel eines qualitativ hoch-
wertigen und umfangreichen Fach-
informationsführers zu erreichen, ist 
in Zukunft eine kooperative Erschlie-
ßung mit Partnern an den sportwis-
senschaftlichen Hochschulinstituten 
geplant. Dies wird zu einer erwei-
terten Recherchemöglichkeit auf dem 
sportwissenschaftlichen Informations-
Forum führen.

Technische Basis der Angebote im 
Fachinformationsführer Sport ist die 
Software DBClear (Datenbankbasier-
tes Clearinghouse im Kontext digi-
taler Bibliotheken, vgl. Hellweg et al., 

Abb. 4:	� Langanzeige eines Suchergebnisses im Fachinformationsführer 
Sport (www.sport-if.de)

Abb. 3:	 Ergebnisliste „Browsing nach Fachsystematik“ – Kurzanzeige (www.sport-if.de)
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2002). Das Softwaresystem entstand 
im Rahmen eines DFG-geförderten 
Projektes14 und wurde zur koopera-
tiven Erstellung und Pflege von Fach-
informationsführern zu Internetquellen 
(auch “Clearinghouses“ oder “quality 
controlled subject gateways“ genannt) 
vor allem für den Einsatz in den von 
der DFG geförderten Virtuellen Fach-
bibliotheken entwickelt (Jakowatz, 
2006, S. 103). 

Der Fachinformationsführer 
Sport als Teil der Virtuellen 
Fachbibliothek Sportwissen-
schaft

Das Konzept der Virtuellen Fachbib-
liotheken (ViFa) entstammt der Förder-
linie der DFG. Ziel ist es, umfassende 
Bestände und Typen der Forschungs-
information über ein Fachportal dem 
Fachwissenschaftler zugänglich zu 
machen. Die Virtuellen Fachbiblio-
theken sollen zentrale Einstiegspor-
tale für die Informationsrecherche in 
ihrem Fachgebiet sein. Sie zielen dar-
auf ab, einen nutzergerechten Weg 
zu allen relevanten Print- und Online-
medien ihres Fachgebiets aufzuzei-
gen und diese verschiedenen und auf 
unterschiedliche Standorte verteilten 
Informationsressourcen über eine 
integrierte Suchoberfläche (Meta-
suche) zusammenzuführen. Damit 
zieht die DFG die Konsequenz aus 
den veränderten Informationsanforde-
rungen der Wissenschaft und aus den 
zunehmend hybriden Beständen der 
Bibliotheken und Informationseinrich-
tungen (vgl. Johannsen, 2006). Mit 
einer Suchanfrage bei einer Virtuellen 
Fachbibliothek sollen ausschließlich 
fachlich relevante Nachweise von 
Büchern, Fachzeitschriften, Arbeitspa-
pieren, Aufsätzen, Fachdatenbanken, 
Faktensammlungen, Statistiken und 
fachbezogenen Websites gefunden - 
und nach Möglichkeit ein direkter Voll-
textzugriff geboten werden.

14	  �Vgl. http://www.gesis.org/Forschung/Informa-
tionstechnologie/DBClear.htm

Die von der DFG geförderten Pro-
jekte werden in der Regel in der Auf-
bauphase drittmittelfinanziert. Für die 
Nachhaltigkeit müssen die einzelnen 
Institutionen sorgen. 

Bei den Informationsangeboten, die 
unbedingt in einer Virtuellen Fachbib-
liothek enthalten sein sollten, steht 
der Fachinformationsführer an erster 
Stelle (vgl. Mayr, 2006, S. 20f). Dar-
über hinaus sollten Virtuelle Fachbib-
liotheken folgende Informationsange-
bote ausweisen:

	� SSG-Online-Contents15 (Ange-
bot der SSG-Bibliotheken in 
Deutschland), 

	� relevante OPACs, Dokumentlie-
ferung und Fernleihe sowie 

	� Metasuchmaschinen (ermögli-
chen die parallele Recherche 
in Fachdatenbanken, Online-
Katalogen, Aufsatzdatenbanken, 
Fachinformationsführern und 
Suchmaschinen).

SPORTIF ist Bestandteil der im Auf-
bau befindlichen Virtuellen Fachbibli-
othek Sportwissenschaft (ViFa Sport), 
in der das BISp mit seinen Online-
Datenbanken und dem Fachinforma-
15	 Das von der DFG geförderte System der über-

regionalen Literatur- und Informationsversor-
gung durch Sondersammelgebiete (SSGs) 
steht vor neuen Herausforderungen. Zum einen 
stehen die SSG-Bibliotheken vor einem deutlich 
erweiterten Anforderungsspektrum, das von der 
DFG insbesondere im Memorandum zur Weit-
erentwicklung der überregionalen Literaturver-
sorgung formuliert worden ist. Die DFG spricht 
in diesem Memorandum von einer Erweiterung 
des Sammel- bzw. Beschaffungsauftrags sowie 
einer Erweiterung der Erschließungs- und 
Nachweisaufgaben. Auch die Verbesserung 
von Bestell- und Lieferdiensten sowie die Digi-
talisierung gedruckter Medien werden gefordert. 
Die SSGs sollen sich zu dienstleistungsorien
tierten, internetbasierten Informationssystemen 
weiterentwickeln. Die Virtuellen Fachbibliothe
ken bilden dabei die fachlichen Internetportale, 
die alle Dienstleistungen der SSGs umfassen 
sollen. Der systematische Bestandsaufbau im 
Bereich der gedruckten Medien ist also nach 
wie vor eine wichtige Aufgabe, aber eben bei 
weitem nicht die einzige Aufgabe der SSGs 
(Depping, 2004, 888).

•

•

•

Die Virtuellen Fach-
bibliotheken sollen 
zentrale Einstiegspor-
tale für die Informati-
onsrecherche in ihrem 
Fachgebiet sein. 

SPORTIF ist Bestand-
teil der im Aufbau 
befindlichen Virtuellen 
Fachbibliothek Sport-
wissenschaft (ViFa 
Sport), in der das BISp 
mit seinen Online-
Datenbanken und dem 
Fachinformationsfüh-
rer Sport zwei Säulen 
dieses neuen Fachpor-
tals bereitstellen wird. 
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tionsführer Sport zwei Säulen dieses 
neuen Fachportals bereitstellen wird. 
Federführender Projektpartner ist die 
ZBSport. Ferner sind das Institut für 
Angewandte Trainingswissenschaft 
(IAT), die Deutsche Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) sowie die 
Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) an dem 
Projekt beteiligt. Der offizielle Launch 
der ViFa Sport ist für September 2007 
geplant.

Beispiele von bereits online verfüg-
baren Virtuellen Fachbibliotheken, 
die – wie der Fachinformationsfüh-
rer Sport - mit der DBClear-Software 
arbeiten:

	� Virtuelle Fachbibliothek Germa-
nistik16,

	� Virtuelle Fachbibliothek Sozial-
wissenschaften17, 

	� Virtuelle Fachbibliothek Süd
asien18.

Alle hier aufgeführten Virtuellen 
Fachbibliotheken sind, wie das Fach-
portal SPORTIF, Teilbestand des Wis-
senschaftsportals vascoda. 
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Mit der Aufgabe des BISp, For-
schungsvorhaben im Rahmen der 
Ressortforschung zu initiieren, zu 
fördern und zu koordinieren ist auch 
gleichsam verbunden, den Stand der 
Forschung und den Forschungsbedarf 
zu ermitteln. So ist seit  Beginn die 
Forschungsförderung eng verknüpft 
mit der Dokumentation  der sportwis-
senschaftlichen Erkenntnisse (Sich-
tung, Erschließung und Bereitstellung 
von sportwissenschaftlichem Fach-
wissen) für die Sportwissenschaft, die 
Sportpraxis wie auch für die Sportpo-
litik. Die im ersten Errichtungserlass 
festgeschriebene Aufgabe, „…eine 
bundeszentrale Dokumentation und 
Information auf dem Gebiete des 
Sports einzurichten…“ bildet die 
Grundlage für die bis heute vom BISp 
betriebene Dokumentation: beginnend 
mit gedruckten Informationsdiensten 
über die relevante Fachliteratur, über 
audiovisuelle Medien und insbeson-
dere die Dokumentation der sport-
wissenschaftlichen Forschungsaktivi-
täten bis hin zur heutigen Verbreitung 
mittels moderner Kommunikations-
technologien. Nicht zuletzt können 
die drei Datenbanken SPOLIT (Lite-
ratur) SPOFOR (Forschungsprojekte) 
und SPOMEDIA (audiovisuelle Medi-
en) als ein Markenzeichen des BISp 
angesehen werden. Insbesondere 
mit der Entwicklung des Internets hat 
sich das Bereitstellen und Auffinden 
von Fachinformation in den vergan-
genen Jahren gravierend verändert. 
Somit war für das BISp der Auf- und 
Ausbau des internetgestützten, sport-
wissenschaftlichen Dokumentations- 
und Informationsangebotes eine wei-
tere wichtige Aufgabe.

Der damalige BISp-Fachausschuss 
Informations- und Kommunikations-
wissenschaft hatte bereits vor dem 
Jahr 2000 den Anstoß gegeben, die 
Vielfalt der sportfachlichen und sport-
wissenschaftlichen Information im 
Internet zu sichten und zu bündeln 
und somit die Initiative hinsichtlich der 
Abstimmung und Koordinierung der 
internetbasierten Informationsange-
bote ergriffen. Vertreter aus Bereichen 
des Sports, der Sportwissenschaft 
sowie der Kommunikationswissen-
schaft erörterten im Mai 2000 bei 
dem vom BISp veranstalteten Work-
shop mit dem Titel „Marktplatz Sport 
– Sportwissenschaftliche Informati-
onsbereitstellung im Internet“ einge-
hend dieses Thema. Ziel des Work-
shops war es, einen ersten Einstieg 
bezüglich der gesamten Bandbreite 
sportwissenschaftlicher Informations-
angebote im Internet zu erlangen, 
um auf dieser Basis erste Ansätze für 
eine Zusammenarbeit von Sport und 
Sportwissenschaft hinsichtlich einer 
virtuellen Bündelung und eines kon-
zertierten Auftrittes im Internet zu eru-
ieren und mit entsprechenden Part-
nern zu kooperieren. Basierend auf 
dieser Veranstaltung erhielt das BISp 
dann im November 2000 den Auftrag 
des Bundesministeriums des Innern, 
dezentral verteilte Informationen 
sportwissenschaftlicher Fachinforma-
tion unter einer Plattform zusammen-
zuführen und zu bündeln. Das BISp 
richtete daraufhin das Steuerungsgre-
mium SPORTIF - gemeinsam mit dem 
Institut für Angewandte Trainingswis-
senschaft (IAT), der Zentralbibliothek 
der Deutschen Sporthochschule Köln 
(ZB Sport), der Deutschen Vereini-
gung für Sportwissenschaft (dvs) und 

Start für die Virtuelle Fachbibliothek 
Sportwissenschaft steht bevor
BISp ist am DFG-Gemeinschaftsprojekt sportwissenschaft
licher Informationsanbieter beteiligt

Werner Kloock

Mit der Aufgabe des 
BISp, Forschungsvor-
haben im Rahmen der 
Ressortforschung zu 
initiieren, zu fördern 
und zu koordinieren ist 
auch gleichsam ver-
bunden, den Stand der 
Forschung und den 
Forschungsbedarf zu 
ermitteln. 
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in technologischer Partnerschaft mit 
dem Informationszentrum (IZ) Sozial-
wissenschaften - für dieses Vorhaben 
ein. Im Rahmen der eGovernment-Ini-
tiative BundOnline2005, bei der sich 
die Bundesregierung verpflichtet hat-
te, alle internetfähigen Dienstleistun-
gen der Bundesverwaltung bis zum 
Jahr 2005 online bereitzustellen, ent-
wickelte das BISp die Internetplattform 
SPORTIF (www.sport-if.de), in der 
zunächst die drei Datenbanken SPO-
LIT, SPOFOR und SPOMEDIA sowie 
der Pilot des Fachinformationsführers 
eingebunden wurden. SPORTIF wurde 
dann bereits 2004 als erste sportwissen-
schaftliche Plattform in das deutsche 
Wissenschaftsportal vascoda (www.vas-
coda.de) integriert. 

Aufgrund der erfolgversprechenden 
Aussicht auf Förderung durch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) wurde das BISp Partner in 
einer Antragsgemeinschaft für die 
Schaffung einer Virtuellen Fachbiblio-
thek Sportwissenschaft – ViFa Sport, 
gemeinsam mit dem IAT, der dvs, der 
Friedrich-Ebert-Stiftung sowie der als 
Sondersammelgebiet federführenden 
ZB Sport an der DSHS Köln (Koordi-
nierung: Dr. Heike Schiffer, Siw Waf-
fenschmidt). 

Ende 2005 bewilligte die DFG den 
Antrag der Projektgemeinschaft und 
stellte dazu 250.000 Euro an Förder-
mitteln bereit. Nicht zuletzt trug zu 
der erfolgreichen Antragstellung auch 
die durch Letter of Intent bekundete 
Bereitschaft weiterer Institutionen bei, 
dieses Vorhaben zu unterstützen. Dies 
sind die folgenden Einrichtungen:

	� Hochschulbibliothekszentrum 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
(HBZ), Köln

	� IZ Sozialwissenschaften, Bonn
	� Verbundzentrale des Gemein-

samen Bibliotheksverbundes 
(VZG), Göttingen

	� Deutsche Zentralbibliothek für 
Medizin (ZB MED), Köln

•

•
•

•

	� Deutsches Institut für Internati-
onale Pädagogische Forschung 
(DIPF), Frankfurt

	� Sportwissenschaftliches Institut 
der Universität des Saarlandes 
(SWI), Saarbrücken

	� Informations- und Dokumenta-
tionsstelle am Institut für Ernäh-
rungswissenschaft der Justus-
Liebig-Universität, Gießen

	� Deutscher Sportbund (DSB, jetzt 
DOSB), Frankfurt

	� Arbeitsgemeinschaft Sportwis-
senschaftlicher Bibliotheken 
(AGSB), Magglingen (Schweiz)

	� Arbeitsgemeinschaft für Sport-
psychologie (asp).

Im Januar 2006 wurde das Pro-
jekt (www.vifasport.de) mit dem Ziel 
gestartet, 

	� die verschiedenen   sportwissen-
schaftlichen Informationsbestän-
de in einem frei zugänglichen 
Internetauftritt zusammenzufüh-
ren;

	� eine gemeinsame Recherche 
über diese Bestände zu ermögli-
chen;

	� auf die Bestände ohne Medien-
bruch (Verlinkung von digitalen 
Volltexten, Online-  Fernleihe, elek
tronische Dokumentenlieferung) 
direkt zugreifen zu können.

Das Portal wird in seiner ersten Ent-
wicklungsstufe folgende Angebote 
unter einer „Metasuche“ vereinen:

	� Den Bibliothekskatalog der ZB 
Sport sowie weitere für die sport-
wissenschaftliche Literaturver-
sorgung bedeutende Bibliotheks-
kataloge, wie zum Beispiel der 
für den Bereich Sportmedizin 
wichtige Katalog der Deutschen 
Zentralbibliothek für Medizin.

	� Ein Verzeichnis aktueller Zeit-
schriftenaufsätze aus allen Berei-
chen der Sportwissenschaft (Cur-
rent-Contents-Dienst).

	� Den vom BISp entwickelten 

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Im Rahmen der eGo-
vernment-Initiative 
BundOnline2005, bei 
der sich die Bundes-
regierung verpflichtet 
hatte, alle internetfä-
higen Dienstleistun-
gen der Bundesver-
waltung bis zum Jahr 
2005 online bereitzu-
stellen, entwickelte 
das BISp die Internet-
plattform SPORTIF 
(www.sport-if.de), 
in der zunächst die 
drei Datenbanken 
SPOLIT, SPOFOR und 
SPOMEDIA sowie 
der Pilot des Fach-
informationsführers 
eingebunden wurden.
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Fachinformationsführer für den 
Nachweis, die Erschließung und 
die Bewertung von nach wissen-
schaftlichen Maßstäben ausge-
wählten Internetquellen (siehe 
auch den Beitrag von Weinke / 
Rebel in diesem Band, S. 83ff).

	� Die Fachdatenbanken des BISp 
(SPOLIT, SPOMEDIA und SPO-
FOR) und des IAT (SPOWIS und 
SPONET).

Ferner werden zahlreiche Volltexte 
retrodigitalisiert, auf die die Nutzer 
der ViFa Sport dann per Mausklick 
während ihrer Online-Suche zugreifen 
können. Dazu gehören

	� rund 3.900 Einzelbeiträge aus 
den über 160 Bänden der Schrif-
tenreihe der Deutschen Vereini-
gung für Sportwissenschaft,

	� über 3.100 Beiträge aus elf Jahr-
gängen (1963-1974) der Zeit-
schrift „Theorie und Praxis des 
Leistungssports“ (IAT) sowie

	� 434 Pionierpublikationen zum 
Arbeitersport aus Beständen der 
Bibliothek der Friedrich-Ebert-
Stiftung.

Weitere Datenbanken und Fachin-
formationsressourcen werden inte-
griert, so die e-Learning-Inhalte des 
Competence Center „Virtuelle Saar 
Universität“ (CC VISU) der Universität 
des Saarlandes oder ein sportpädago-
gischer Auszug aus dem Fachinforma-
tionssystem (FIS) Bildung.

Die terminologische Vielfalt der ver-
schiedenen  Schlagwörter wird durch 
die Erstellung von Konkordanzen aus-
geglichen. Ausgangsliste ist die rund 
7.500 Schlagwörter umfassende Liste 
der SPOLIT-Deskriptoren. Somit wer-
den bei der Eingabe eines Suchbe-
griffes die entsprechenden Synonyme 
und Begriffe mit gleicher Bedeutung in 
anderen Datenbanken gleichzeitig mit 
abgefragt und die Nutzerfreundlichkeit  
bedeutend erhöht.

•

•

•

•

Schon in der Antragsstellung hat-
ten die Projektpartner zum Ausdruck 
gebracht, dass ein wissenschaftlicher 
Beirat ein wichtiges Mittel sowohl der 
Qualitätskontrolle als auch der Eruie-
rung der Nutzerbedürfnisse darstellt 
und den Aufbau der Virtuellen Fach-
bibliothek kritisch und konstruktiv 
begleitet. Gleichzeitig sollte er auch 
eine politisch repräsentative Funktion 
haben. Folgende Mitglieder konnten 
für den Beirat gewonnen werden: Dr. 
Ulrike Mertz (Fachreferentin in der 
Universitätsbibliothek der TU Mün-
chen), Dr. Lutz Nordmann (Direktor 
der Trainerakademie Köln des DOSB), 
Dr. Christian Siegel (Stabsstelle 
„Grundsatzfragen,   Wissenschaft und 
Gesellschaft“, DOSB),  Prof. Dr. Jür-
gen Perl (Universität Mainz, Institut für 
Informatik),  Ralf Depping (Dezernent 
für Medienbearbeitung,   Fachreferent 
BWL, Universitäts- und Stadtbibliothek 
Köln), Prof. Dr. Hans Joachim Teich-
ler  (Professor für Zeitgeschichte des 
Sports an der Universität Potsdam).

Schließlich wurde in einer eigenen 
Arbeitsgruppe über die Problematik der 
Nachhaltigkeit des Projektes beraten, 
die sich insbesondere auf die Pflege 
des gemeinschaftlichen Web-Auftrittes, 
der Aufnahme von weiteren Partnern 
mit relevanten Informationsbeständen 
sowie der technischen und inhaltlichen 
Weiterentwicklung befasst hat.

Der Start der ViFaSport ist anlässlich 
des 18. dvs-Hochschultages (26.-28. 
September 2007) in Hamburg vorgese-
hen.

Weitere Informationen zum Projekt 
und zu dessen Fortgang sind unter 
www.vifasport.de sowie in diversen 
Publikationen der Projektpartner zu 
finden.






